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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 <!, in dem Bezirk 1 -6,

außerhalb des Bezirks 1 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Samstag 4. Juli 1891.

Westeirungen
auf den

„Gesellschafter"
für das 3 Quartal

nimmt jede Poststelle und die Postboten entgegen.

Amtliches.
Nagold. Bekanntmachung.

betr . die Nachweisung über ausgeführte Regiebauarbeiten.
Die Ortsvorsteher werden veranlaßt , die Nach¬

weisungen über ausgeführte Regiebauarbeiten in
dem Kalendervierteljahr April , Mai und Juni d.
I . bis längstens 8. Juli d. I . hieher vorzulegen.

In den einzelnen Nachweisungen ist abgesehen
von den Fehlurkunden jeweils zu bescheinigen , daß
über die Ausführung weiterer Bauarbeiten , für welche
nach den bestehenden Vorschriften Nachweisungen
vorzulegen wären , den Ortsvorstehern in ihrem Be¬
zirk nichts bekannt geworden ist. Für Hoch- und
Tiefbauten sind gesonderte Nachweisungen vorzule¬
gen . Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß unter Negiebauarbeiten solche Bauar¬
beiten — gleichgültig , ob Hoch- oder Tief - (Erd -,
Weg -, Wasser - u . s. w.) Bauten — verstanden wer¬
den , welche von Personen , die nicht gewerbsmäßig
Bauarbeiten ausführen , auf eigene Rechnung und
nicht bloß allein und ohne Gehilfen , sondern durch
direkt angenommene Arbeiter oder Gehilfen ausge¬
führt werden , gleichgültig , ob letztere Fremde oder
Familien -Angehörige (die Ehefrau allein ausgenom¬
men ) sind . Unter die Tiefbauarbeiter : fallen auch
die gewöhnlichen Straßenunterhaltungsarbeiten , und
sind hierüber gleichfalls Nachweisungen einzureichen,
sofern diese Arbeiten nicht in Akkord vergeben sind
oder von den Bezirksstraßenwärtern ausgeführt
werden.

Den 30 . Juni 1891.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Nagold.  An die Ortsvorsteher,
betreffend die Liquidation des Straßenunterhaltnngs-

aufwands.
Den Ortsvorstehern gehen mit nächster Post 3

Formulare in zweifacher Ausfertigung nebst einem
gedruckten Erlaß des K. Ministeriums des Innern
vom 15. Juni d. I . Z . 8274 , betreffend die Ermitt¬
lung des Aufwands für Unterhaltung der Nachbar¬
schaftsstraßen , sowie der Etterstrecke« derselben und
der Etterstrecken der Staatsstraßen pro 1. April
1886 —1889 mit dem Auftrag zu , diese Formulare
genau auszufüllen und 1 Exemplar derselben wo¬
möglich bis 15. August d. I . entsprechend beurkun¬
det hieher einzusenden , das Duplikat derselben aber
in der Ortsregistratur zurückzubehalten.

Den 3. Juli 1891.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Die niedere Dienstprüfung im Departement des Innern
haben u. a. bestanden : Karl Gotthold Buob  von Nagold,
Gottlieb Heinrich Guoth  von Effringen , Gottlob Friedrich
Ktllinger  von Rohrdorf , Fricdr . Adam Koch von Schern¬
bach, O .-A . Frcudcnstadt , Gustav Adolf Schäfer  von Calw,
Karl Wilhelm Staudenmeyer  von Calw.

Tages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

-ff- Nagold,  2 . Juli . Vortrag  Westmark.
Durch unsre Kolonialpolitik in Afrika ist uns der
schwarze Erdteil näher gerückt , als dies früher der
Fall war , und die Sklavenfrage bewegt die Gemüter

neuerdings wieder beinahe so lebhaft , als zur Zeit,
da „ Onkel Toms Hütte " erschien. Und so durfte
ein Vortrag über einen längeren Aufenthalt im
schwarzen Erdteil , über Sklavenjagd und Kanibalis-
mus und über den berühmten , neuerdings etwas an¬
rüchig gewordenen Afrikareisenden Stanley schon auf
entgegenkommendes Interesse rechnen . Es hatte sich
denn auch zu dem angekündigten Vortrag ein für die
gegenwärtige Geschäftszeit ziemlich zahlreich zu nen¬
nendes Publikum , worunter namentlich auch Damen,
eingefunden . Zwar bot der Vortrag nichts wesent¬
lich Neues ; doch ist es immerhin interessant , Näheres
über die Gegenden am unteren und oberen Kongo,
über die Vegetation , das Klima , die Handelsver¬
hältnisse , die Vielweiberei , die Religion und Lebens¬
weise der schwarzen Brüder in Afrika , leider auch
über die in manchen Gegenden schreckliche Gewohn¬
heit , Nebenmenschen wie Schlachtvieh zu verspeisen,
aus dem Munde eines Augenzeugen zu vernehmen.
Auf Stanley ist Westmark gar nicht gut zu sprechen.
Er zeichnet denselben als einen kaltherzigen , schlau
berechnenden , selbstsüchtigen Geschäftsmann , der ihm
lästige europäische Zeugen seiner „Thaten " zu be¬
seitigen weiß , dem die „Rettung " von Emin 's Elfen¬
bein viel wichtiger war , als die Rettung Emin Pa-
scha' s selbst, welcher übrigens gar nicht gerettet sein
wollte ; als einen Abgesandten einer englischen Ge¬
sellschaft , der unter dem Deckmantel humaner Zwecke
das von Deutschen beinahe erworbene afrikanische
Gebiet für die Engländer „retten " wollte . So wäre
also Stanley 's Thätigkeit in dem dunklen Erdteil
eine ziemlich dunkle , und wir hätten es Emin , Wiß-
mann , Peters und anderen zu verdanken , wenn die¬
selbe nicht den gänzlichen Verlust unsres Einflusses
in Ostafrika zur Folge gehabt hat.

Wildbad,  29 . Juni . Geheimer Hofrat von
Renz,  kgl . Badearzt , wurde zum Glück nur leicht
vom Schlage getroffen  und ist Hoffnung vor¬
handen , daß der verdiente Arzt den Wildbad besu¬
chenden Kranken wie seiner Familie erhalten bleibt.

Tübingen,  1 . Juli . S . M . der König  ist
von Bebenhausen nach Friedrichshafen abgefahren.

Tuttlingen . Seit mehreren Tagen geht unter
der hiesigen Einwohnerschaft das Gerücht , es sei in
der Rechnung und Kasse des verstorbenen Stadtpflegers
Storz ein Defizit von 30 000 , nach anderen bis zu
50 000 entdeckt worden . In öffentlichen Blättern
wird der Stadtvorstand für diesen Fehlbetrag verant¬
wortlich gemacht und zu einer Bürgerversammlung in
dieser Angelegenheit eingeladen . Der verstorbene Stadt¬
pfleger hinterläßt eine Ueberschuldung von 28000

Stuttgart,  1 . Juli . Unter den Pferden des
K. Marstalls ist die Influenza  ausgebrochen , wel¬
cher bereits 7 sehr edle Pferde im Werte von min¬
destens 25 000 zum Opfer fielen . — Zum Dienst
beim K. Hoflager in Friedrichshafen sind 36 Pferde
dahin abgegangen.

Stuttgart,  1 . Juli . Die Königin hat sich
heute zum Sommeraufenthalt nach Friedrichshafen
begeben.

Stuttgart,  1 . Juli . Seine Majestät der
König  haben den mit der Führung des K. Armee-
CorpS beauftragten Generallientenant v. Wölckern
zum kommandierenden General allerqnädiqst zu er¬
nennen geruht.

Stuttgart,  1 . Juli . Die sämtlichen betei¬
ligten staatlichen Aufsichtsbehörden in Mitteleuropa
haben nunmehr genehmigt , daß der Eisenbahn -Som¬

merfahrplan ab 1892 bereits am 1. Mai , anstatt
wie seit 1885 am 1. Juni , in Kraft tritt.

Brand fall:  Den 30 . Juni in Oßweil (Ludwigs¬
burg ) die Scheuer des Bauern G . Oßwald.

München,  1 . Juli . Der Magistrat beschloß
mit 16 gegen 6 Stimmen , die Staatsregierung zu
ersuchen , nach Feststellung des Ernteergebnisses beim
Bundesrat die Ermäßigung oder Aufhebung der Ge-
treidczölle zu beantragen.

Der Vorfall im Bärenzwinger des Zoologischen
Gartens zu Frankfurt  a . M . wird ein gerichtli¬
ches Nachspiel erhalten . Die Staatsanwaltschaft
hat , wie die „Voss. Ztg ." berichtet , gegen den wissen¬
schaftlichen Direktor des Gartens , Dr . Haacke , sowie
gegen den Wächter Heim und sonstige beteiligte Un¬
terbeamte aus 8 222 des Strafgesetzbuches die Un¬
tersuchung eingeleitet . Es ist ferner gerichtlich fest¬
gestellt , daß die Wolfs an religiösen Wahnvorstel¬
lungen litt.

Crefeld,  2 . Juli . Infolge eines Wirbelwindes
sind die Festhalle und die Buden auf dem Festplatze
des rheinischen Bundesschießens weggeweht worden.
Zwischen Süchteln , Viersen und Dülken sind gegen
50 Häuser eingestürzt . Es gab mehrere Tote und
Verwundete.

Die „Kölnische Zeitung " meldet , im Zambower
Bezirk habe ein neuer blutiger Exzeß  gegen die
Juden  stattgefunden . Das Militär habe auf die
Tumultnanten , welche die Judenhäuser plündern
wollten , geschossen, dreißig Personen seien tot oder
verwundet am Platze geblieben.

Bremen,  30 . Juni . Im reihenden Hochwasser
der Weser zerschellte  soeben ein Fährboot am
Tonnenzeichen . Etwa 10 von der Arbeit zurück¬
kehrende Personen ertranken , indem sie im Kampfe
um Rettung einander in die Tiefe zogen.

Der Kaiser  hat Helgoland aufs Eingehendste
besichtigt . Die Ankunft erfolgte nach einem schweren
Gewitter bei herrlichem Wetter . An Land überreichte
der erste unter preußischer Herrschaft geborene Knabe
— der sog. „erste Rekrut von Helgoland " — auf
dem Arm seiner Mutter dem Kaiser einen Blumen¬
strauß . Die Kaiserin reichte vielen Kindern die
Hand , indem sie Blumenspenden entgegennahm.

Sämtliche Blätter protestieren anläßlich des Be¬
suches Kaiser Wilhelms gegen einen etwaigen Eintritt
Hollands  in den Dreibund . — Derselbe wird
gar nicht verlangt.

Dem Reichstag  soll , wie verschiedene Blätter
melden , in seiner Herbstsession ein Gesetz zur Be¬
kämpfung der Trunksucht vorgelegt werden . Wer
also sehr großen Durst hat , der beeile sich!

Die Verlängerung des  Dreibundes . End¬
lich nach langer Ebbe einmal wieder eine wirklich
erfreuliche Nachricht auf hochpolitischem Gebiet ! Zwar
hat daran , daß der Dreibund verlängert werden
würde , für keinen Verständigen ein Zweifel bestanden,
aber gut ist es doch, daß die Sache nun im Reinen
und die Nachricht aus dem Mund unseres Kaisers
selbst bestätigt ist. Ausgenommen im Westen und
im Osten Europas , in Frankreich und in Rußland,
wird darüber , daß nunmehr aus weitere sechs Jahre
der Friede so gut wie verbürgt ist , wohl nirgends
Ingrimm herrschen , doch auch dort sind es ja nur
die extremen Elemente , die zu einem Krieg treiben,
während alle ruhigen Elemente die mitteleuropäischen
Mächte segnen , daß sie trotz all ihrer gewaltigen
Rüstungen den Krieg selbst nicht wünschen und durch
ihr Bündnis wieder zu halten suchen, lieber die



Einzelheiten des erneuerten Vertrages ist noch nichts
bekannt geworden , es ist aber anzunehmen , daß die
Verlängerung unter den bisher giltig gewesenen
Bedingungen erfolgt ist , bei denen sich alle drei
Staaten , Deutschland , Oesterreich und Italien , zu
denen in gewissem Sinn nunmehr als vierter auch
England gerechnet werden kann , wohl befunden
haben . Wir unsererseits wollen hier , indem wir
unserer Freude und Genugthuung über die vollendete
Thatsache lebhaften Ausdruck geben , dem eigentlichen
Schöpfer des Dreibundes , dem Fürsten Bismarck,
— und wenn wir die Einzigen sein sollten , die
seiner gedenken ! — von neuem unseren Dank darbringen
und seinen Nachfolgern wünschen , daß sie dereinst
auch einmal sich einer auch nur ähnlichen That für
ihr Vaterland rühmen können möchten!

Die Omnibus - und die Pferdebahnbedien¬
steten  scheinen allüberall vom Streikteufel besessen
zu sein. Schlecht genug geht es ihnen auch , daS
muß zugegeben werden . Keine Ruh ' bei Tag und
Nacht , schmale Kost und wenig Geld , das ertrage,
wem 's gefällt ! Jetzt sind die Berliner Omnibusleute,
Kutscher und Kondukteure , auch in eine Lohnbewe¬
gung eingetreten ; sie haben eine Versammlung ab¬
gehalten und verlangen von der Direktion unter
vorläufigem Beibehalten der achtzehnstündigen Ar¬
beitszeit jeden fünften Tag als Feiertag , unter Ent¬
bindung von der Verpflichtung , an solchen Tagen
im Depot sich zu stellen , einen Minimallohn von
105 Mark für Kutscher und 90 Mark für Kondukteure
per Monat , sowie Abschaffung des Wagenwaschens
für Kutscher und Kondukteure . Wenn die Resolution,
deren umgehende Beantwortung von der Direktion
verlangt werden soll, abgelehnt wird , soll eine zweite
Versammlung über den Eintritt in den Streik Be¬
schluß fassen.

Das Färben der Wurst  scheint eine tief
eingewurzelte Unsitte zu sein. Die Fleischhändlerin
Trinks hatte schon früher eine polizeiliche Verwar¬
nung erhalten , weil die von ihr geführte Thüringer
Wurst mit Kochenille gefärbt war . Als eine später
entnommene Probe dasselbe Ergebnis hatte , wurde
Frau Trinks wegen Vergehens gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz unter Anklage gestellt . Sie behauptete
im Termine vor dem Schöffengericht in Berlin , daß
sie seit der ersten Verwarnung ihre Bezugsquelle
gewechselt habe , die Thüringer Fabrikanten scheinen
eben alle die Wurst zu färben . Dr . Bischofs bezeich-
nete den Zusatz von Kochenille zwar nicht als ge¬
sundheitsschädlich , aber dennoch als unzulässig . Das
Nahrungsmittelgesetz verbiete den Zusatz von Stoffen,
welche geeignet sind , der Ware das Aussehen einer
besseren Beschaffenheit zu geben . Dies sei bei ge¬
färbter Wurst auch der Fall . Es solle in dem Pub¬
likum die Täuschung erweckt werden , daß die rote
Farbe auf den frischen Zustand des zu der Wurst
verwendeten Fleisches zurückzuführen sei. Auch könne
dadurch unansehnliches , grau gewordenes Fleisch so
verändert werden , daß die Naturfarbe verdeckt werde.
Der Staatsanwalt beantragt gegen die Angeklagte
eine Geldstrafe von 20 event . 4 Tage Gefängnis
und der Gerichtshof erkannte nach diesem Anträge.

Belterrrich - Ungarn.
Wien,  1 . Juli . Alle Wiener und Pester Blätter

besprechen mit der größten . Befriedigung die Ver¬
längerung des Dreibundes und würdigen gleichzeitig
die Bedeutung und den hohen Wert der sympathischen
Haltung Englands.

Schwei ).
Zur Frage der Sonntagsruhe  im öffentlichen

Verkehrsdienste nimmt nun auch die Schweiz
Stellung und thut dies in einer zweifellos origi¬
nellen Weise. Es handelt sich zunächst darum , den
Briefträgern die Sonntagsruhe in größerem Maße,
jedoch im Einklänge mit den Wünschen und Bedürf¬
nissen des Publikums , zu gewähren . Um letztere zu
erfahren , veranstaltet die eidgenössische Postverwal¬
tung ein Plebiszit mittelst Briefmarken . Sie wird
nemtich eigens gedruckte „Sonntagsmarken"  aus¬
geben und jene Briefe , welche mit solchen Marken
versehen sind und Sonntags aufgegeben werden,
nicht Sonmags , sondern erst am Montag zustellen
lassen . Briefe mit gewöhnlichen Marken werden da¬
gegen noch am Sonntag an ihre Adresse befördert.
Die Postoerwaltung will auf diese Weise das Publi¬
kum selbst eine Entscheidung treffen lassen und je
nach der Menge der mit „Sonntagsmarken " aufge-
gebcnen Briefe wird dann die Erleichterung des
Dienstes der Briefträger erfolgen . I

Italien.
Der Skandal in der italienischen Kammer

hat wenigstens das Gute gehabt , daß sich der ita¬
lienische Ministerpräsident Marchese di Rudini ver¬
anlaßt gesehen hat,  eine Erklärung abzugcben , die
geeignet ist , bei allen Friedensfreunden aufrichtige
Freude hervorzurufen . Der Ministerpräsident erklärte
in Beantwortung der Interpellation Brin , er könne
der Kammer , sowie dem Lande versichern , daß die
Regierung bei der Friedenspolitik , welche Italien
seit langer Zeit beobachtet habe , beharren werde.
Zur Erreichung dieses Zieles werde Italien das
Bündnis mit den Centralmächten treu und fest be¬
wahren . Er wiederhole nochmals , Italien und Europa
könnten gewiß und versichert sein , daß Italien an
seinen Bündnissen festhalten und daß die Aufrecht¬
erhaltung des Friedens für lange Zeit gesichert sein
werde . Sämtliche Deputierten , mit Ausnahme der
Mitglieder der äußersten Linken, begrüßten , sich von
den Sitzen erhebend , die Erklärung des Minister¬
präsidenten mit langanhaltendem , lebhaftem Beifall.
Durch diese Erklärung ist , was auch noch die offi¬
ziöse „Opinione ", das Organ Rudinis , bestätigt , die
Erneuerung des Dreibundes eine vollendete That¬
sache. Es ist natürlich , daß die radikalen Franzosen¬
freunde in der italienischen Kammer nach diesem
kläglichen Ausgang ihres Feldzugs gegen die Tripel-
Allianz ihrem Aerger in brutalen Exzessen Luft
machen. Italien , Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land haben aber durch die Erneuerung des Drei¬
bundes der Sache des europäischen Friedens einen
wichtigen Dienst geleistet.

Holland.
Amsterdam,  1 . Juli . Bei prachtvollem Wetter

kam der Kaiser und die Kaiserin  1 Uhr 40 M.
in Amsterdam an . In Imuiden durch ein nieder¬
ländisches Geschwader begrüßt , bestieg das Kaiser¬
paar die Jacht und fuhr durch den nordholländi¬
schen Kanal . Eine Batterie Artillerie feierte 51
Schüsse ab , bis der Kaiser ans Land gestiegen war.
Am Landungsplätze stand eine Schwadron Husaren
und eine Kompagnie als Ehrenwache . Sämtliche
Minister waren am Landungsplatz , ebenso der Gou¬
verneur der Provinz Nordholland , der niederländische
Gesandte in Berlin , der deutsche Generalkonsul und
verschiedene Hofwürdenträger . Ein 120 Meter lan¬
ger und mit holländischen und deutschen Farben aus¬
geschlagener und mit Blumen reichlich verzierter Gang
führte zum Königszelt , das einen Blumengarten bil¬
dete. Um 12 Uhr 10 Minuten kamen die beiden
Königinnen  in das Zelt . Als sich die Jacht des
Kaisers  der Landungsbrücke näherte , erfüllte tau¬
sendstimmiger Jubel die Lüfte . Hierauf begann die
Fahrt nach dem Palast auf dem Dam . Eine unab¬
sehbare Menge drängte sich auf dem Dam und um
das von Blumen bedeckte Freiheitsbild . Nach dem
Frühstück fährt das Kaiserpaar zum Reichsmuseum.

Amsterdam,  1 . Juli . Bei der Festtafel beant¬
wortete der Kaiser  den Toast der Regentin,  in¬
dem er ihr für den herzlichen Empfang dankte und
die Freundschaft zu Holland betonte . Der abends
9 Uhr veranstaltete Zapfenstreich nahm einen glän¬
zenden Verlauf . „Heil dir im Siegerkranz " und das
niederländische Wilhelmlied sowie ein Choral wurden
entblößten Hauptes von der Volksmenge angehört,
die Majestäten auf dem Balkon stürmisch begrüßt.
Nach jedem Stück erbrausten lebhafte Hochrufe.

England.
London,  30 . Juni . Das Regierungsorgan

„Standard " meidet , der Dreibund sei auf 6 Jahre
mit gewissen Modifikationen erneuert worden . Nähe¬
res über die Abmachungen und Modifikationen sei
nicht bekannt . Die englische Regierung habe weder
bei den Verhandlungen einen Rat erteilt , noch sei
sie darum angegangen worden . Der „Standard"
führt aus , die öffentliche Meinung Europas könne
mit Recht annehmen , daß die Erneuerung unter
stärkeren Friedensgarantien erfolgt sei. Die Mächte
könnten der Sympatie und Billigung Englands ver¬
sichert sein.

London , 1. Juli . Die „ Times " äußert in
einer Besprechung über den bevorstehenden Besuch
des Deutschen Kaisers in England : Die Vereinigung
der beiden Staaten in der Sache des Friedens und
der Zivilisation sei eine ebenso feste , als ob sie durch
Verträge stipuliert sei ; sie stütze sich auf die Ver¬
bindung der größten Seemacht mit der größten Mi¬
litärmacht der Welt.

Glasgow,  1 . Juli . Mehrere Tausend Eisen¬

arbeiter in den Werken am Cchdc- Fluß haben heute
die Arbeit niedergelegt , obwohl die Arbeitgeber die
Bewilligung der durch die Arbeucrdelcgicrten gestellten
Bedingungen erklärten.

Von den Auslassungen der englischen
Presse  über den bevorstehenden dritten Besuch
Kaiser Wilhelms führen wir die der „Morning Post"
an , die das freundschaftliche Einvernehmen zwischen
den beiden großen teutonischen Nationen in Europa
betont . Das Blatt hebt hervor , diesesmal statteten
die Majestäten nicht nur der Souveränin einen Be¬
such ab , sondern auch der Nation.

Rußland.
Petersburg,  2 . Juli . „Nowoje Wremja " schreibt,

die Verlängerung des Dreibundes nötige die anderen
Mächte , Stellung zu nehmen . Ein französisch -russi¬
sches Bündnis sei unvermeidlich.

Aus Rußland  sind sehr günstige Nachrichten
über die zu erwartende Ernte  eingetroffen . Die
Gerüchte , welche am Samstag an der Berliner Börse
cirkulierten und eine erneute Steigerung des Getreide¬
preises bewirkten , sind dadurch vollständig widerlegt
und charakterisieren sich als Börsenmanöver der Haus¬
siers . Roggen und Weizen verspricht nach den neue¬
sten Nachrichten eine gute Mittelernte . Das Som¬
mer-Korn steht überall gut und berechtigt zu den
besten Erwartungen . Kartoffeln und andere Hack¬
früchte versprechen ebenfalls einen guten Ertrag.
Auch aus Deutschland treffen aus fast allen Gegen¬
den günstige Nachrichten über die Ernteaussich¬
ten ein.

Es ist nunmehr beschlossene Sache,  so be¬
richten die Petersburger Zeitungen , daß König Ale¬
xander von Serbien Mitte Juli mit dem Regenten
Ristitsch , dem Ministerpräsidenten Paschitsch und
anderen nach St . Petersburg reist . Nach Wien
und Paris hat er aber nicht gedurft!

Bulgarien.
In Bukarest  herrscht angeblich große Erre¬

gung , weil der Thronfolger Prinz Ferdinand darauf
besteht , die Ehrendame der Königin , Fräulein Vaca-
rescu , zu heiraten . Die königliche Familie sowie die
Regierung und fast alle Zeitungen sprechen sich ge¬
gen diese Heirat aus . Prinz Ferdinand droht aus
die Thronfolge zu verzichten und sich im Auslande
mit Fräulein Vacarescu trauen lassen zu wollen . —
Der verliebte Prinz ist jetzt etwa 26 Jahre alt.

Amrrik s.
Newyork,  2 . Juni . Telegramme aus Arizona

berichten über die plötzliche Bildung eines großen
Sees in Solton , der 12 Meilen (engl .) breit und
40 Meilen lang ist. Das Wasser vertrieb die Ar¬
beiter aus den Salzgruben und den umliegenden
Salzwerken . Ueber die Entstehung des Sees sind
verschiedene Ansichten im Umlauf . Allgemein wird
angenommen , das Wasser sei aus dem Golf von
Californien gekommen. Das Blatt „World " führt
die Erscheinung auf die jüngsten Erdbeben zurück.

Der Präsident Hippolyte auf Haiti  teilt jetzt
offiziell mit , daß er den gegen ihn ausgebrochenen
Aufstand unterdrückt habe . 280 Personen seien „ge¬
tötet ." Diese Unglücklichen sind bekanntlich ohne
alles Gericht niedergeknallt.

Kleinere Mitteilungen.
Weilheim  a . T . , 24 . Juni . Ein Neidlinger

Bürger erhielt dieser Tage einen Sack Mehl Nr . 1
auf billige , aber anstrengende Weise . In einem hies.
Bäcker- und Gasthause machten einige Gäste von
hier dem Mann von Neidlingen den Vorschlag , wenn
er einen 2 Zentner schweren Mehlsack ohne jede
Beihilfe in der Zeit von 5 Stunden von hier nach
Neidlingen trage , so gehöre der Sack Mehl sein,
andernfalls aber müsse er 30 Liter Bier bezahlen.
Der Mann nahm die Wette an und nach Verlauf
von 3 Stunden lag der Mehlsack auf dem Tisch
seiner Wohnung in Neidlingen.

Flörsheim,  29 . Juni . Heute früh um 6 ' /,
Uhr während des Gottesdienstes schlug der Blitz in
die hiesige Pfarrkirche . Viele der Andächtigen wur¬
den betäubt . Die Kinder , welche ihre Plätze im
Chor der Kirche haben , wo der Blitz die aufgestellte
Tomba zerstörte , fielen fast sämtlich zur Erde , nie¬
mand hat am Leben oder an der Gesundheit Scha¬
den genommen . Dieser Vorgang ist wieder eine
ernste Mahnung , daß Kirchen und Schulen mit
Blitzableitern zu versehen sind , wenn namenloses
Unglück verhütet werden soll.



In Biel ( Schweiz ) wurde eine ganze Familie,
aus fünf Personen bestehend , durch den Genus ; von
Wurst ( Schwartenmagen ) vergiftet . Eine Frau , 49
Jahre alt , ist bereits gestorben ; zwei Personen sind
außer Gefahr ; die übrigen zwei liegen noch schwer
krank darnieder und eS ist fraglich , ob ihre Rettung
möglich sein wird.

Der Obmann der Wiener Rauchfangkehrerge-
hilscn , Gustav Westendorser , getaugte in den Besitz
folgenden amtlichen Schriftstückes , welches Eigentum
des Bezirks -Rauchfangkehrermcisters Karl Wachauer
in Fünfkirchen und an diesen vom 12 . Juni 1889
datiert ist : „Geehrter Herr Wachauer ! Am 6. Juni
war Ihr Geselle in unserem Dorfe fegen , und bei
dieser Gelegenheit hatte sich ein kleines Mädchen vor

seiner schwarzen Gestalt so erschreckt , das; es in
Krämpfe siel. Sie werden hiemit aufgefordert , von
dem betreffenden Gesellen ein wenig Kopfhaar , sowie
ein Stückchen von seinem Hemd so schnell als mög¬
lich uns ciuzuscnden , damit wir mit diesen Sachen
das Mädchen räuchern und vom Tode retten kön¬
nen . Szabolcs , Komitat Savanha , am 12 . Juni
1889 . Geo rg Csouka , Gemei ndevorstand ."

Handel Verkehr.
Hellbraun , 30 . Juni . (W ollmarkt .) Die Zufuhren

betrugen etwa 3 U Ztr . mehr als voriges Jahr , Außer
Lammmolle ist noch sehr wenig gehandelt worden . Die
hiesige Zuckerfabrik verkaufte an I ' Crailsheimcr von Hohe-
bach ihr Quantum , den Zentner zu 134 — Das Geschäft
ging den ganzen Tag sehr flau ; nur einige kleinere Partien
wurden zu l 12 - 110 verkauft , Verkäufer und Käufer
halten zurück.

— Esterne Oeieu zu ichwärzcn . Wenn im
Frühjahr die Stubenöfen nicht mehr benutzt werden,
so muß man sie reinigen und schwärzen lassen.
Einen recht dauerhaften und glänzenden Anstrich
stellt man her , wenn man der Ofenschwärze etwas
Branntwein und Eiweis; zufügt.

Kuikklu-Auslierkallfä Mk. 1.75 p. Meter
reine Mite nadelferüz ra. 140 Ttin. breit.

Um unser Saison -Lager vollkommen zu räumen,
versenden direkt jedes beliebige Quantum

Buxkin-Fabrik -DspSt OslninK «!' L sto , k'runlikurt a . sl,
Muster aller Qnautäien umgehend franko.

Hiezu das Unterhaltungsblatt ./f» 27 u. eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur Stein Wandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Z a i ie r ' s eben Buebdinck>rei.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

bctr. den Umtausch der Schuldderschrcibungcu des ge¬
kündigten Ll.-Mzentigen Lüttlcmdcrgischeü Staatsan-

lehens twm1. März 1879.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des ständischen Ausschusses

und des K. Finanzministeriums vom 25 . Juni d. I . . betr . die Kündigung bezw.
Umwandlung des 40/rprozeiitigen württ . Staatsanlehens vom 1. März 1879
in ein 4prozentiges Staatsanlehen , ( Staatsauzeiger Nr . 145) werden die Be¬
sitzer von Schuldverschreibungen des gekündigten Antehens darauf hingewiesen,
daß von dem den Gläubigern eingeräumte Recht zum Umtausch der gekündigten
Schuldverschreibungen gegen Schuldverschreibungen des gleichen Nennwerts eines
4prozentigen württ . Staatsanlehens zum Kurse von 10 ! . d. h. gegen Aufzah¬
lung von l olL bei 100 ^ Nennwert , innerhalb der auf den

1 Juli 1891 bis 15 September 1891
festgesetzten Ko wersionssrist Gebrauch gemacht werden kann.

Die Aufzahlung von l -/lL erfolgt nicht bar , sondern durch Abzug an
dem aus den 1. März 1892 verfallenden ZinLkoupon.

Zur Erteilung von Auskunft über die näheren Bedingungen des Um¬
tausches ist die Unterzeichnete Anmeldestelle bereit , von welcher auch Formulare
zu Anmcldeverzeichnissen unentgeltlich bezogen werden können.

Die K. Accisämter haben für möglichste Verbreitung dieser Bekanntmach¬
ung Sorge zu tragen.

Altensteig,
Reuthin, den l . Juli 1891.

K. Kameralamt
Bechler . Bühler.

Nagold.

Eine große Auswahl neuer
liiiiolo in r» 2 < »

ärei u»tl vierrällriKe,
sind wieder eingetroffen . EinzelneXiiiäerivsMii-LSrhtz mit imkck.

sowie

gebrauchte Kinderwagen
kaufe oder nehme solche gegen neue an.

Kart Kotzte, Sattler
°0 -001 >00-

Schuhfabrik W-ilderstadt.
Hiemit benachrichtige ich die hiesige Einwohnerschaft und Umgegend , daß ich

HerrnI . H. Aenz , Schuhmacher in Emmingen,
ein großes Schuhlager übergeben habe

in allen Gattungen Schuhen , Schnür - , Knopf - , Zug - und Männer¬
rohrstiefeln irr gutgearbeiteter , dauerhafter Ware.

Zugleich bemerke ich, daß bei demselben zu gleichen Preisen verkauft
wird wie in meiner Fabrik und werden Reparaturen schnell , pünktlich und
billigst ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Karl Eisenhard.

voll iHp . koelilkllbtzi 'Ktzr lll lltzildiPiin,
amtlich geprüft , ärztlich empfohlen bei ^ UKenleiäen und A68 «1i4vri6lil6ii
Oliväer » fwenn nach dem Baden damit gewaschen), feinstes Poiletle -Mlt «! .
In Flacons L 35 . 60 und 90

Alleinige Niederlage für Raxolä bei 8vd . 6lan88.

Altensteiger Lokalbahn.

ElßkiiiW kim WchckitW.
Die bei Erstellung einer an die städtische Leitung anschließenden Wasser¬

leitung auf dem Bahnhof Nagold erforderlichen Bauarbeitcn und Lieferungen
an Röhren re. sollen vergeben werden und zwar:

1) Grabarbeit . . - - 456 ^
2) Maurer - und Steinhaucrarbeit . 253 „ — „
3) Lieferung und Montierung der gußeisernen

Röhren nebst Zugehörden . 1607 ., 50 „
Pläne und Kostenanschlag nebst Bedingungen sind auf der Kanzlei der

Unterzeichneten Stelle zur Einsichtnahme aufgelegt.
Angebote , in Prozenten der Voranschlagssnmme ausgedrückt , mit Fähig-

keits- sowie Bermögenszeugnissen belegt und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, sind bis
Samstag den 1t Juli 1891, nachmittags 2 Uhr,

hieher cinzureichen . Zu dieser Zeit findet die urkundliche Eröffnung der ein¬
gelaufenen Angebote statt , wozu die Bewerber ringelnden werden.

Nagold , den 4 . Juli 1891.
K . Vahnbauscklion : Kübler.

Für Hand werkst eilte!
Gestempelte Meterftäbe Iläch Vorschrift

empfiehlt billigst E . Gras , H. Müllcr's Nachf.

Revier Enzklösterlc.

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag  den 11 . Juli,

vorm . 10 Uhr,
auf der Kälbermühle aus VII . Kälber-
walb Abt . 11 Kohlplatte , Scheidholz
aus II . Schöngarn lll . Dietersberg,
IV . Hirschkopf und V . Süßerhopf:
1555 St . Langholz I . bis V . Kl . mit
921 Fm ., 299 St . Sägholz I . bis III.
Kl . mit 204 Fm .. 8 St . Eichen mit
1,91 Fm.

Revier Pfalzgrafcnweilcr.

Stammholz-Verkauf.
Am Freitag  den 10 . Juli,

vorm . 11 Uhr,
auf dem Rathaus in Pfalzgrafcnweilcr
aus den Abteilungen Weilerbühl , Schim¬
pferbrunnen , Unteres Finstergrüble , Hez»
Winkel und Scheidholz sämtlicher Hüten:
1555 Stück Langholz mit 2388 Fm.
und 660 Stück Sägholz mit 511 Fm.

Arbeiter -Gesuch.
Mehrere tüchtige Zimmerleute,

Maurer und Taglöhuer suche ich
zum sofortigen Eintritt bei gutem Lohn.

Hefpeler, Wildberg.
Nagold.

L8 « « bis 2 « « «
Mark sind in 1 oder 2 Posten aus¬
zuleihen — von wem?  sagt die Red.

IkcbnicriM kMUveiässt

») L »k>eltiven - lvxe » 1ellp - 8«1»»t«d) Verzweigter-Lcstulv.
—Vonulrerrtodi Lest. —

in allen Liniaturen für Schulen ä 4
!und 10 Bogen , (blau linierte , soweit j
^Vorrat , zu herabgesetztem Preise ), ^
ebenso solche weiß und in Con-
ceptpapier;

" MM « !.
kMkmde,

stiMMR ß kiml L
bringt empfehlend in Erinnerung

H. W. Iaifer'sche
Buchhandlung.

Freuden  st adt.

Rosinen -Wem,
selbst bereitet , aus getrockneten Wein¬
beeren , vorzügliches Hausgetränk , em¬
pfiehlt pr . Ltr . zu 15 Pf . von 20 Ltr.
aufwärts bestens

Gustav Seid.

Gebrüder Leder's
Erdnußöl-Seife

zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beson¬
ders bei - amt« und Kindern mit zartem Teint
und bewährt sich namentlich auch gegen ruht
und durch Lrot , trockene, dolle Zust rc. aufge¬
sprungene Kinde als das beste, mildeste und
vorzüglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gebr .-Anweis . kostet 30 4
4 ätiick in einem Packet 1 Alleinoerkonf
in Nagold bei

(4. VV. 2ai86r.



Nagold.

Danksagung.
Nachdem mein Sohn Gottlob durch

das ihm zugestoßene Unglück und die
hiedurch notwendig gewordene Ampu¬
tation jetzt soweit hergestellt ist, daß
nach menschlichem Ermessen keine weitere
Gefahr für sein Leben und Gesundheit
zu befürchten ist , fühle ich mich ver¬
pflichtet . für die mir und meiner Fa¬
milie von hier und auswärts so viel¬
seitig ausgesprocheneTeilnahme , sowie für
die meinem Sohne so mannigfach gespen¬
deten Gaben in Geld und leiblichen
Erquickungen herzlichen Dank auszu¬
sprechen . Besonderen Dank aber sei ge¬
sagt dem Herrn Doktor Gmelin,
der mit Gottes Hilfe und seiner ärzt¬
lichen Kunst , der aufmerksamen und
liebevollen Behandlung dazu beigetra¬
gen , daß mein Sohn , wenn nun auch
ein Krippel , glücklicherweise am Leben
erhalten blieb . Jakob Harr,

Weißgerber.

G ü l t l i n g e n.

Danksagung . ^
Allen denjenigen , welche bei dem l<

ten Brande mir zu Hilfe geeilt smd,
sage ich meinen verbindlichen Dank,
hauptsächlich der tapfern freiwilligen
Feuerwehr . Lorenz Erbele , Bauer.

Nagold.

I»
in Füßchen und 1 Pfund - Schachteln
billig , sowie die beste

T »eil- L M- 8M Z
und feines

bei Robert Theurer.

Freuden  st ad  t.

Schwarze Rosinen
ohne Stiel , vorzüglich zur Mostberei¬
tung empfiehlt pr . Ztr . ^ 25 nebst
Gebrauchsanweisung und bittet um gefl.
Aufträge

Gustav Seid.

W a l d d o r s.
Noch ca.

IW IN . Mt
gibt ab Pf . Binder.

in svdöner
ru Kedurtstagsn , ktsmenstagen,

Verlobungen unä anderen
Anlässen

jemptiedit

S. 7̂. 2»issr, Nzzolä.

Für

so Vfg.
kann sich jeder Kranke selbst da¬

von überzeugen, daß der rchtr Anker- '
Pain -Grpeller in der Thal das bestes
Mittel ist gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenschmerzen, Hilft-
weh, Seitenstechen und bei Erkältungen.
Di« Wirkung ist eine so schnelle, daß die j

zen meist schon nach der ersten
bung verschwinden. Preis /

SV Pfg .und 1 Mk. die Flasche; ^
vorrätig in de» « eisten

Apotheke».

ehelichen Verbindung laden wir Verwandte
und Bekannte auf

Sovotas äeo 5 . ^ oli in das Gasthaus „z. Linde"
zu einem Glase Wein freundlichst ein.

K Anna Maria Dietle,Gottlieb Mast,
Tochter des Johs . Dietle , Wagners

in Oberschwandorf.

Nagold

WnmrllWKOWnH,
Bei gegenwärtiger heißer Witterung habe ich meine Kellerwirt-

schast eröffnet mit gutem Lagerbier und bitte freundlichst um zahl-

r.ich°„B-,uch, PH. Kraust.

SOSvSQQQSOcx» rxxxxxxxxxx>

Ms « r
empfiehlt best glasierte

Steinzeug-
Röhven

M

u r

Kanalisationen, U
Wasser-, Abort- undM

Dunstanlagcn^
in allen Lichtweiten , von

3 bis 3« Cm.,
sowie stets frischen

kortlaiick- mul koniLn-l'eineiit
zu billigsten Preisen.

Nagold.
Meine

Tapeten-Kavte,
Lager in

Tapeten und Morden,
S? sowie das TaPezierell
bringe in emp fehlende Erinnerung.

" Billige-

Tapeten-Aesteä-Jorden
von einem bis zehn Stück gebe bil¬
ligst ab . Karl Hölzle,

Sattler und Tapezier.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme.
Dienstagd. 7. ds. Mts.

rn

Manscr 's Ziegelei.
Nagold.

mit nur ganz guten Werken
2 U sein ' dilliAen kreisen

empfiehlt in großer Auswahl
G. Kläger , Uhrmacher.

palcturen.

keebnungen.

örivklröpfe.

2ur ^ nkertiANUA aller vorirommenden

llnuelcarbeiien
ln pünlltlieker TlustllbrunA und aut
xntem kupier « bei biliiAeter Lsrevd-
nunA smxtisblt sieb die

Preislisten.

blotes.

Illitteilungen.

Avis -, Aäress-

Ir. ll. V. Ä« r.
Speise - u.

Visiten- etv

Karten.

Weinkarten.

-x
-x^
-Xj
-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X

-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X
-X
X
X
X
-x
-X

vis ANNAburstsu amtl . kormularisn
sind bei uns unk VuKer ; nivbt Vor¬
rätiges vird sofort »ugeksrtigt.

AM" Llusterbuob mit den vsrsedis-
deustsu vrnok - Arbeiten liegt rnr
Wusiebtusdins aut.

Programme.

8tatuten.

vouverts vto.

V Nagold.
Mein Lager von

^ chm « TnMe « ^
in allen Dimensionen und in jeder Länge

bringe in empfehlende Erinnerung zu billigst gestellten Preisen.

L . < » » - > > » . st . MIIer ' 8 ifiM.

fertigt schnell und billig die
G. « . Zaiser 'sche Buchd.

Aas bedeutendste und
rü ^ rnkichst bekannte

ÜLkkZ' IlllllL io Mona bei NaiuburZ
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 T ) gute neue
Bettscdern für KV L das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1M . u. 1,25 Pf.
prima Hälbdauuen nur 1,60 M.

„ Ganzdauoen nur 2,50 M.
Bei Abnahm . v. 50 i» hojg Rab . Um¬
tausch bereitwilligst.
Jertige Wetten (Oberbett , Un

terbett und 2 Kissen)
prima Jnlettstoff aufs Beste gefüllt
einschläfig 20 u . 30 Mk. Zweischläfig
30 n. 40 Mk.
UM - Für H otelie rs and H ändler
Extrapretse . 'MkR

Beste u- billigste Bezugsquelle i« ^ rmma
le, doppell gereinigt und gewaschene, echt lordtsche

KeMsäsm.

feine ^ rim»

Sk »ersenden zollfrei, gegen Nach», (nichtimter lllPsdd
gute neue BettfcScrn »er VW»» «str8 « Psg^
8V Pfg .,1M . «. I M W Pfg . ;
Halbdaunm 1 M . KO Ps.
federn 2 M . »nd2 M . 5VP
Bcttfcdern S M ., L M . 50 Pf ., 4 M .. 4
5V Pfg . «nd 5 M . ; I-rner: echt chinesische
Ganzdaune « «lehr iülllrMsl SM . 5VPsg . «»»
8 M . Verpackung zum goftenpretse. — « ei Veinige»
»o« mindesten» 75 «i. L°>, «adM. Gstych Nicht»
gefallendes wird fraukiri dereiMilligst
zurückgeuomme« .

? «ok «r 4 L«. «» Mekdeg t.

IruchLpreife:
Aliensteig , den 1. Juli 1891.

^ ^ ^
Dinkel - 8 60 -
Haber -̂ 8 80 -
Roggen 11 80 11 74 11 50
Welschkorn - 9-

Nagold. Gottesdienste.
Sonntag , 5 . Juli , 9fi » Uhr : Predigt;
1 ' /- Uhr : Christenlehre (Töchter ). —
Freitag , 10 Juli , 10 Uhr : Bußta gS-
predigt .

81.-L . 8 «vn1ax 5 . ^nli , 12—1 Ildr
UMnilr. Ml im sll. ImIiWt
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